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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an ‐
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen ‐
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu ‐
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ‐
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü ‐
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ‐
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Et lich punc ten und nam haff ti ge ar ti ckel
/ ...
… den Ge lau benn und al les Chris ten lich we sen be tref fend / durch
hen ri cum zupfa ni en Ai nem iet li chen der al les Chris ten li chen stats
ain kla ren grund und be richt be gert zu ha ben / vast nutz lich zu le sen
unnd be trach ten.

Von der na tur
Ayn mensch vom fla isch ge bo ren / ist ganz nichts an ders dann
fla isch / sambt al lem dem was in im ist.
Das fla isch / die weil es nicht be greiff was gott zu ge hört / ist
es blind / und bleybt al so in der fins ter nuß.

Die weil das fla isch Got tes reich nicht mag be sit zen / bleibt es
un der der sund / un der dem fürs ten di ser welt / und dem zorn
got tes.

Das fla isch / dar umb das es göt li chem ge satz nicht mag un ‐
dert hon seyn / ist es gantz nichts an ders dann sund / der tod /
und die hell ewi ger ver damnuß.
Dann der mensch al so bald er das le ben dig wort Got tes / da ‐
durch er was er schaf fen / ver las sen hat / ist er ge stor ben / und
des gaist go tes / davon al les le ben ain an fang hat / be raubt
wor den.

Und aber so li cher tod / wie wohl er all zeyt ver far lich ist / die
weil er das le ben / unnd al le werck des sel ben abt hut / unnd ni ‐
der legt.

Ist er doch am al ler ver derb lichs ten / wann man in fur ain le ‐
ben helt / unnd an nymbt.
Es ist ain gott lo se blint hayt wa man umb di se blint hayt nichts
waist / und ain got lo se er sto ckung / wa di ser tod nicht wirt
emp fun den.

Und aber der got los ist Aris to te les / der uns uber redt / blint ‐
hayt sey ain liecht / und der tod sey ain le ben.

So er auff richt in der na tur die ver nunf ft / so uns zu den bes ‐
ten din gen sol wei sen / und den freyen wil len / der so li cher
ver nunf ft un dert hä nig soll seyn.
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Das ist / von ai nem bö sen baum / und der bö sis ten wur zel /
dregt er al so gut / und sä li ge frücht zu sa men.

Ain sol che ler von der tu gent brau chend un se re ais ter von den
ho hen sin nen.
Und ob ich schon di ser sach ge schwig / ist doch vor au gen /
waz frucht auß der blint hait er wach sen / Ro ma. 1.

Dann al so hatt sich ge bürt das des men schen le ren und un nut ‐
zen her zen ge spot tet wurd / da im nit ge fiel das es gott er ken ‐
net.

Da mit so es den phi lo sophis und welt wei sen nacht fol get / das
es sich in so li chem un lust der ver derb nuß ver ty ef fet.
Dar umb wie der mensch in sun den emp fan gen ist / al so blei ‐
bet er auch tod in der ver damm nuß / wie vil er ioch gu ter
werck von aus sen er zaig.

Das sag ich aber nicht dar umb / das gutt sit ten deß hal ben das
sie nicht auß ge na den go tes vol bracht seind im miß fal len.

Und an ge nem wur den / was sye mit der ge nad wie mit ay nem
klayd ge ziert we ren.
Son der ist des men schen herz ler unnd un nütz / da zu was dar ‐
in nen ist un ge schlacht unnd krumm / wie sant Pau lus auß dem
13. psalm be wey set.

Es hat auch nichts we der in der wur zel / noch in dem stam ‐
men / und den früch ten das nicht ver giff tet sey.

Dann was von den men schen zu gu ten sit ten dienst lich zu sa ‐
men ge bletzt / ist nichts an ders dann ain ver ber gung des ubel ‐
stands / und schö ne blet ter des Evan ge li schen un frucht ba ren
fei gen baums.

Von dem ge satz.
Die weil aber der mensch zwi fach blind ist / dar umb das er
sagt / Ich si he / unnd ich leb / wie in dann phi lo so phia / das ist
mensch lich weiß hait un der weist.

Ist das ge satz dar umb hin ein ge schli chen / das es unns die
sund zai get / und da pey den tod wi der auff krat zet / die wund
so nye mant mag zu hay len.
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Nun ist das Ge satz nichts an ders dann ain kla re er kant nuß der
ge bot ten gotts / die Moy ses feu rin hat ge se hen in der ge rech ‐
ten Go tes.

Wa du aber dz an ge sicht Moy si nit mit far ben uber streichst /
so er schreckt dich das ge satz al lain / straf fet die sund / und
macht sun der und feind got tes.
Dann es al le men schen un der der sund be schleust / unnd ver ‐
hefft / so nicht in al len stu cken bes ten dig bley ben / die inn
dem buch des ge satz ge schri ben seynd.

Und ist nicht dar fur zu hal ten / das es die sund mit im bring
und sye ma che / son der wircket es inn der sund / die vor hin
ge macht ist / gleich wie die sonn so sye auf ainn aß oder do ‐
ten schel men schei net / er weckt sye den un flat / al so dz der
schelm noch mer stin cke.

Dann nach der may nung Pau li wis ich in der sund ge stor ben /
und wis set es doch nit / ee dann das ge satz kam.
Dar umb ist es das schwert so uns ab dreybt von dem pa ra diß /
und dar über ur tailt es den sun der und dö tet in.

Deß hal ben ob schon das ge satz gut ist / und das ge bot got tes
hai lig / wirckt es doch in dem sun der nichts an ders dann den
tod und ewi ge ver damm nuß.

Ain ie der aber der in dem ge satz ru wet / bei der hal tung got li ‐
cher ge bott / unnd su chet ge rech tig kait hier in nen / mag wohl
ain jun ger Mo si ge nant wer den / er ists aber dar umb nicht.
Dann er zer schney det nach des pro phe ten spruch sey ne klai ‐
der / und nit seyn herz / spilt mit der lar fen Mo si unnd dem
tuch da mit er das an ge sicht ver deckt hat / und ver ach tet die
weil den le ben di gen Mo sen.

Sunst ist der le ben di ge Mo ses ain ge tre wer die ner in dem
hauß das der sun er erbt hat / Er ist auch das le ben dig ge satz /
und der schul mais ter der uns den nächs ten zu dem ai nen und
rech ten mais ter Chris to fürt.

So vil sey von dem göt li chen Ge satz ge sagt / was aber
mensch li che ge satz seyen / so vil als zu der ge rech tig kait
dient / wann sye schon vas ter lich seind / zaigt Chris tus ann
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Matth. 15. Ir gleichs ner / Esai as hatt wohl von euch vor ge ‐
weis sagt / Di ses volck eret mich mit den left zen ec. Man thut
mir eer an dye kain nutz ist / le ret die sat zun gen unnd le ren
der men schen.

Vom Evan ge li / unnd dem Glau ben.
Die weil es un müg lich was / das auch ain spitz li von ay nem
buch sta ben ver lo ren wurd zu dem ge satz dienst lich / so lang
bis es al les vol bracht wurd.
Ist not ge we sen das al ler sa men Adams un der dem fluch be ‐
grif fen und ver heff tet wurd.

So lang bis der sa men kam dem Gott sey nen se gen hat ge ben /
da er sprach / Er wirt der schlan gen ir haupt zer kni schen.

In dem sel ben / die weil Gott dem va ter seyn ge fal len ganz
stund / ist das ganz ge satz und al le pro phe zeyen er fült wor ‐
den.
Al lain der die ner des ge satz / unnd herr des sel ben / da er dye
sund ge lit ten unnd hin ge nom men hatt / ist des to des raub wor ‐
den / unnd dar zu des sel ben strick unnd ge fan ck nuß / zu der
zeyt da er inn der hel len ge fan gen ward / die er da hatt zer ris ‐
sen.

Inn im müs sen auch al le ding wie sye erst lich er schaf fen /
nach dem gaist an der werb be schaf fen wer den.

Dar zu thut die new crea tur nicht mer zu ir an der wer ben be ‐
schaf fung / dann die alt irem schöp fer hier in nen fur der nuß
unnd hilff hadt be wi sen.
Ain al ter mensch mag kains wegs in den leyb sey ner mu ter
wi der gen / al so das er an der werb ge bo ren werd / son der wirt
gantz ainn ne wes herz unnd ain ne wer mensch nach Go tes bil ‐
dung ge bo ren / nach der ge rech tig kayt / hay li gung und war ‐
hayt.

Wann das new herz glau big wirt / unnd da durch recht fer tig /
zwei felt auch nicht dar an das es war lich dye macht hab emp ‐
fan gen Got tes sun zu wer den / so es glaubt in den na men
Chris ti.
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Ich nimb aber den glau ben nit dar für an dz er sey der dot
buch stab / so des ne wen und al ten ge sat zes in halt er ze let.

Auch wir stu dar umb kain Chris ten mensch / ob du schon all
so lich ar ti ckel des glau bens / in der ge schrifft kanst / sambt
al lem dem das dar auß vol get.
Dann die bö sen gaist glau bend auch al so / und er zit tern /
wann sye wis sen das Chris tus ge bo ren ist / ge kreu zigt / und
ge stor gen

Ja auch das er er stan den ist / und die le ben di gen sambt den
do ten wirt ur tay len.

Ich sag aber dz der glaub die ge wis sist zeug niß sei des gays tes
Chris ti / der un se rem gaist zeug nuß gibt dz wir seynd kin der
Got tes.
So wir nichts we ni gers ha ben dann der sun / den wir durch
den glau ben bey uns wo nend ha ben in un sern her zen.

Des ge rech tig kait ist nun un ser / unnd der lob lich sig den er
von dem tod und der hel len hat ge tra gen / ist auch un ser / und
seyn gan zes erb ge hört auch uns zu.

Al so das der va ter nichts hab / on den sun / und der erb nichts
son ders on sei ne mit er ben / die er brü der ge nant hat / und sich
ir nicht be scham met.
In so li cher erb schafft nimbst gleich so vil als du glaubst / Ja
auch seynd al le ding dem glau bi gen müg lich.

Dar zu ver dien stu kain ge naid / die weil du in dem zorn Got tes
ge bo ren bist / und auch nit ewi ge glo ri / die weil du ietz new ‐
lich ain sun bist wor den und rech ter erb.

Dann wa et was auß dem ver die nen kombt / da ist gut tat und
ge nad kain ge nad / unnd ist Chris tus nicht voll der ge na den
unnd war hayt.

Von der lie bi.
Sol len wir aber dar umb auff hö ren von dem gu ten / dar umb
das wir mit dem so uns zut hun ge bürt nichts ver die nen?

Ja umb so vil mer sol len wir von gu tem nicht auff hö ren / dar ‐
umb das uns der va ter al le ding umb sunst ge ben und ge ‐
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schen ckt hat / al so das uns nit not ist et was zu ver die nen.

Sunst solt ain gu ter sun auff hö ren sey nem va ter ge hor sam me
zut hun / so er doch waist das er sein erb ist on al le ver die nen.
Aber mer sol len wir als uns Pau lus er ma net / das inn uns
emp fin den / dz wir in Chris to Je su den un dert he ni gen sun
spü ren.

Der ietz nach dem und er emp fan gen ward / zu ai nem sun und
er ben / ist er dem va ter ge hor sam wor den bis in den tod.

Dar umb sol len wir un se ren bru der Chris tum auch al so an
unns dra gen / sambt al lem das sey nem ampt zu ge hö rig was /
da mit wir dz ge satz chris ti dz er dann an ge nom men hat / er ‐
fül len
Wol ten wir dar umb dem lie ben va ter nit ge hor samm seyn /
dar umb dz er uns an ge nem hat ge macht in sei nem lie ben sun?

Dar umb soll der glaub zer ge en / und wir wel len in nit ha ben /
der ent schlaf fen ist als ob er ver zuckt oder gar tod wer / und
emp findt des gaysts nit der in zu der lie bi und irem ampt drin ‐
ge.

Es ist vi leicht ain ge schick lichayt dye vom Aris to te le her
kombt / die du nicht ken nest / es ist aber nicht der le ben dig
Chris tus.
Dann die red Go tes ist le ben dig / häff tig und nicht krafftloß /
durch dringt fes ter dann kain zwi fach schey dends schwert.

Dar umb hab das kain sorg / wann du den glau ben hast / das
die lie bi nicht gleich dar mit kom me /

Dann du wirst ietz von dem gaist ge fiert / und bist selbs wil lig
wann er dich zu al lem gu ten zeucht / frey und le dig von dem
ge satz.
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Hein rich von Züt phen an Ger hard He ‐
cker
13.12.1523

Dem ehr wür di gen und christ li chen Va ter Magis ter Ger hard He cker, Ge ‐
lehr ten in der evan ge li schen Leh re und stand haf ten Be ken ner oh ne An se ‐
hen der Men schen.
Chris tus lebt, Chris tus wird sie gen, Chris tus re giert!

Ich ha be, ehr wür di ger Va ter, heu te am Ta ge St. Lu ciä dei nen Brief er hal ‐
ten, in wel chem du Glück wün schest zu dem Wachs tum des Wor tes und
er zählst, welch ei ne Schein-Re for ma ti on durch ein zu künf ti ges Kon zil
von der rö mi schen Ku rie aus ge he, auch mei ne Mei nung über ein sol ches
Er zeug nis er bit test und nach mei nem Be fin den fragst. Ue ber den rö mi ‐
schen Papst und den ge sam ten Kör per des päpst li chen d.h. an ti christ li ‐
chen Reichs kann ich nichts an de res als Un ter gang und Sturz zum äu ‐
ßers ten Ab grund weis sa gen. Denn an ge fan gen hat die Ra che über das
Blut der Hei li gen, wel ches ver gos sen ist vor dem An ge sicht des Herrn,
und sei ne Hand wird nicht säu men, ein schnel les See len ver der ben über
sei ne Fein de zu füh ren.

So sehr bin ich ge wiß, daß die so ge nann te „geist li che“ Herr schaft des rö ‐
mi schen Rei ches die Macht der Fins ter nis, das Reich der bö sen Geis ter
un ter dem Him mel, der äu ßers te und letz te Feind Chris ti ist und daß sie
in zwie fa chem und völ li gem Wi der spruch steht zu al len christ li chen Ein ‐
rich tun gen, als ich von mei nem Le ben ge wiß bin. So mö gen sie denn be ‐
ra ten und wie der be ra ten, sich aus den ken und her vor brin gen wie viel an
Plä nen sie wol len, sie wer den da mit nichts aus rich ten fürs Evan ge li um,
wel ches sein Zeug nis nicht von Men schen nimmt, denn es hat ein Zeug ‐
nis, das grö ßer ist als des Jo han nes Zeug nis, son dern nur für ih re ei ge nen
„hei li gen“, das heißt von Al len zu ver ab scheu en den, De kre te wer den sie
al les be ra ten und be schlie ßen.
Denn ich weiß, es ist die Zeit, da die auf dem Fel de sind, nicht wie der
heim keh ren sol len et was aus dem Hau se zu ho len. Ver ge hen mö gen da ‐
her die Plan ma cher mit al len ihren Plä nen; das Wort des Herrn, wel ches
wir ha ben, bleibt oh ne mensch li che Plan ma cher und Ver tei di ger; es ge ‐
sche he da her mit ih nen, was der 78. und der 82. Psalm weis sa gen.

Von Dok tor Mar tin er hielt ich kürz lich ein tröst li ches und mei ne Be ru ‐
fung be stä ti gen des Schrei ben. Sonst hör te ich nichts Neu es. Das Neue
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Tes ta ment sah ich, konn te aber kein Ex em plar be kom men, und es giebt
auch zu Wit ten berg kei ne mehr, da her schon die zwei te Auf la ge un ter
der Pres se ist. Ich sah auch ei ni ge Ar ti kel, be kam und las aber noch
nicht, wel che die Kur fürs ten für die Be frei ung Deutsch lands aus der ge ‐
waltt hä ti gen Brand schat zung der Rö mer an den Kai ser und den rö mi ‐
schen Bi schof sand ten, aber es han delt sich da bei um zeit li che Din ge,
nicht um die Frei heit des Wor tes, wie du viel leicht ge se hen und mit
schnel lem Ur teil er kannt hast.

Da du dich aber nach mei ner La ge er kun digst, so wis se, daß ich wi der
mei ne Er war tun gen und Ge dan ken be ru fen wor den, und bald nach dem
ich nach Bre men ge kom men, von den Brü dern auf ge for dert bin, ein mal
und dann mehr ih nen das Wort zu ver kün den. Als ich die sen, christ li cher
Lie be ge mäß, zu Wil len war, wur den be wegt und auf ge regt die Obers ten
der Pries ter und Pha ri sä er; man führt mich vor die Ver samm lung der Ka ‐
no ni ker und be fiehlt mir nicht mehr zu pre di gen. Als ich dann ge ant wor ‐
tet, ich müs se Gott mehr ge hor chen als den Men schen und wol le de nen,
die da bit ten, das Wort nicht ver wei gern, da hebt die Ver schwö rung an
und ei ne schwe re Kla ge wird dem Erz bi schof zu ge stellt. Un ter des sen
fah re ich, ih rer For de rung ge mäß, täg lich in der Ver kün di gung des Wor ‐
tes fort, wo bei mir vom Magis tra te der Stadt öf fent li cher Schutz ge währt
wird. Bald, nach dem acht Ta ge ver gan gen, schickt der Erz bi schof ei ne
Ge sandt schaft nach Bre men, und es wer den die auf Grund des ge lob ten
Ei des zu sam men be ru fe nen Bre mer be schwo ren, den Feind der hei li gen
rö mi schen Kir che, der zu gleich sein ei ge ner Feind ist, in die Hän de des
Bi schofs zu über ge ben. Die Häup ter der Stadt wer den be ru fen, ant wor ten
aber mit ei ner Stim me, sie wür den mich nicht eher ent las sen, bis sie
mich durch die ka no ni schen Schrif ten über führt sä hen.
Da mach ten die er zürn ten Obers ten der Pries ter den ba by lo ni schen Feu ‐
er ofen in der Brust des Bi scho fes sie ben mal hei ßer, als er zu sein pflegt,
und nach dem dar auf ih re Pa tri zi er und ade li gen ein ge la den wor den, näm ‐
lich die be nach bar ten Bi schö fe, auch die Ka no ni ker von Lü beck und
Ham burg, wer den die Bre mer mit der größ ten und kaum glaub li chen An ‐
ge be rei an ge klagt und zur Ver ant wor tung ge zo gen, und sol len den Au ‐
gus ti ner dem Ge rich te stel len. Die Un sern kom men zur Ver samm lung
und hö ren die schwe re An kla ge, vor al lem daß sie auch jetzt zum zwei ‐
ten Ma le den Feind ihres Fürs ten und Ober hir ten nicht her bei ge führt hät ‐
ten. Als sie dann ant wor te ten, sie wür den den mir zu ge sag ten öf fent li ‐
chen Schutz nicht eher ver let zen, als bis sie mich über führt sä hen, da be ‐
gann je ner wie ein Un sin ni ger sich selbst zu ver flu chen, in dem er
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schwor, er wol le eher Leib und Le ben hin ge ben als die se Be lei di gung
un ge rächt hin ge hen las sen; end lich aber mil der ge stimmt, be wil lig te er
ei nen Still stand von zwölf Ta gen Be denk zeit, daß sie ent we der in des sen
sei nen Feind aus lie fer ten, oder aber die Feind schaft ihres Bi schofs zu
kos ten be kä men. Das ist es, was ich von der Sa che weiß. Was wei ter ge ‐
sche hen wird, weiß der Herr, nicht ich; dies aber weiß ich, daß Chris tus
mir ein Hel fer sein wird; wer den Höchs ten sei ne Zu flucht sein läßt, dem
wird kein Ue bel na hen. Er wird uns nicht ver sucht wer den las sen über
un ser Ver mö gen u.s.w. Deß halb wer de ich den Platz nicht ver las sen, vom
Evan ge li um wer de ich nicht schwei gen, bis ich den Lauf die ses Le bens
voll en det ha be. Aber frei lich bit te ich, ehr wür di ger Va ter, um Dei ne und
al ler der Dei nen Für bit te, ins be son de re daß der Herr mei nen Glau ben
ver meh re und al les Ver trau en auf den fleisch li chen Arm weg neh me; sehr
hän ge auch ich Un gläu bi ger vom Men schen ab, wel ches Ue bel durch die
täg li chen An fech tun gen in mir schon aus ge trie ben zu wer den be ginnt. So
oft Du da her zu Chris to be test, wol lest Du auch die ses ar men Sün ders
vor ihm ge den ken; das be geh re ich von Dir als un serm christ lichs ten
Bru der und treu en Hir ten der Ge mein de, für wel chen ich auch von mei ‐
ner Sei te die schul di gen Bit ten und Ge be te dar brin ge. Le be wohl und
grü ße den Va ter Lek tor auch von mir. Am Ta ge S. Lu ciä.

Bru der Hein rich von Z.
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Bio gra phie Hein rich von Zut phen
Hein rich von Züt phen, ein Au gus ti ner mönch im An fan ge der Re for ma ti ‐
ons zeit, der mit küh ner Be red sam keit an meh re ren Or ten für die evan ge ‐
li sche Sa che auf trat, bald aber ei nen grau sa men Mär ty rer tod er litt. Die
Stadt Bre men ver dankt ihm den An stoß zur Ein füh rung der Re for ma ti on.
H., des sen Fa mi li en na me un be kannt ist (die frü he re An nah me, er ha be
Mol ler oder Mül ler ge hei ßen, hat sich als ein Irr thum er wie sen), trägt
sei nen Bei na men von sei ner Va ter stadt Züt phen in den Nie der lan den, wo
er wahr schein lich 1488 ge bo ren ist. Ue ber sei ne Ju gend zeit wis sen wir
nichts. Zu An fang des 16. Jahr hun derts trat er zu Dordrecht un ter die Au ‐
gus ti ner und er hielt den Klos ter na men Jo han nes, den er je doch spä ter nie
ge braucht hat. 1508 fin den wir ihn un ter den Stu die ren den an der neu ge ‐
grün de ten Uni ver si tät Wit ten berg. Die Ge mein sam keit des Or den und
Con ge ni a li tät der Ge sin nung brach te ihn Lu ther na he, der ihn in sei nen
Brie fen mit Aus zeich nung nennt. 1505 wur de H. Vor le ser im Wit ten ber ‐
ger Klos ter, bald aber be rief man ihn nach Köln als stell ver tre ten den Pri ‐
or des dor ti gen Au gus ti ner klos ters; 1515 fin den wir ihn als Pri or des hei ‐
mi schen Klos ters zu Dordrecht. Bei sol chem Bil dungs gan ge muß te H.
ein An hän ger der Be we gung wer den, die 1517 von Wit ten berg aus ging
und na ment lich in den Nie der lan den ei nen emp fäng li chen Bo den fand;
wur den doch die Au gus ti ner fast über all Par tei gän ger Lu ther’s. Schon
1517 und 1518 hö ren wir von ei ner Ver fol gung der Evan ge li schen in
Dordrecht. H. scheint dar an noch nicht bet hei ligt ge we sen zu sein, hat
aber muth maß lich sei ne Pri or stel le nie der ge legt, da sich 1520 für die se
ein an de rer Na me fin det. Wir tref fen H. in die sem Jah re wie der in
Deutsch land und zwar, viel leicht auf Lu ther’s Emp feh lung, in der Um ge ‐
bung des säch si schen Kur fürs ten, mit dem er zu Köln der Ue berg abe der
päpst li chen Bann bul le wi der Lu ther durch Car ra cio li und Ale an der am
10. De cem ber bei wohn te. Er hat dar über ei nen noch er hal te nen Be richt
ver faßt. Dann kam er aufs neue nach Wit ten berg, wo er un ter Me lanch ‐
thon sei ne Stu di en fort setz te und die aka de mi schen Gra de ei nes Bac ca ‐
lau reus und ei nes Li cen tia ten er warb, 1521. Nun aber fühl te er sich reif
ge nug, in sei ner Hei math für die Re for ma ti on auf zu tre ten, 1522. Ein
Edict Karls V. und des sen blu ti ge Aus füh rung durch die Statt hal te rin
Mar ga re the schien zwar al le Mü he da selbst ver geb lich zu ma chen; an ge ‐
sichts der zahl rei chen Hin rich tun gen hat te selbst Hein richs Freund, der
Ant wer pe ner Au gus ti ner pri or Ja cob Pr obst, wi der ru fen, der sel be, der
spä ter, sei nen Wi der ruf be reu end, H. nach Bre men ge folgt ist; H. aber
scheu te sich nicht, ge ra de in Ant wer pen auf zu tre ten. Das Volk ström te
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ihm zu, aber die Fein de ruh ten nicht. Am 29. Sept br. 1522 wur de der
küh ne Mönch bei ei ner Pre digt am Ufer der Schel de ver haf tet. In der
Nacht soll te er nach Brüs sel ge schleppt wer den, sein Schick sal schien
ent schie den. Aber das Volk, an der Spit ze die Frau en, er brach das Ge ‐
fäng niß mit Ge walt und setz te den be wun der ten Pre di ger in Frei heit. H.
floh. Er sah für den Au gen blick kei ne Mög lich keit, in den Nie der lan den
zu wir ken, und be schloß, nach Wit ten berg zu rück zu keh ren. Auf die ser
Rei se, die er über sei ne Va ter stadt Züt phen und, wohl der Si cher heit hal ‐
ber, auf ei nem Um we ge mach te, kam er nach Bre men, wo er ei nen un ge ‐
ahn ten Wir kungs kreis fin den soll te. – Die Stadt Bre men hat te sich, wie
ganz Nie der sach sen, der Re for ma ti on bis her fern ge hal ten, ob wol Emp ‐
fäng lich keit für sie vor han den war. Man wuß te hier von Hein richs
Schick sal und sei nem Kom men; des halb wur de er von an ge se he nen
Män nern so fort an ge hal ten und um ei ne Pre digt er sucht. H. war be reit
und pre dig te am Sonn tag den 9. No vem ber 1522 in ei ner Capel le der An ‐
s cha rii-Kir che. Man bat ihn nun zu blei ben, und mit Be wil li gung sei nes
Pro vin zi al o be ren blieb H. in Bre men, des sen Re for ma tor er jetzt wer den
soll te. Die Geist lich keit setz te na tür lich al le Mit tel in Be we gung, den
Neu e rer zu hin dern oder sei ner hab haft zu wer den, der Rath aber, der al ‐
ler dings kei ne ent schie de nen Schrit te für H. that, dul de te ihn doch und
hin der te das Volk nicht, sich sei ner und sei ner Sa che that kräf tig an zu neh ‐
men. Man ließ H. auf das vom Erz bi schof Chris toph an ge setz te Pro vin ‐
cial con cil zu Bux te hu de (10. März 1523) nicht zie hen, zer stör te die der
Stadt na he und ge fähr lich ge le ge ne Ab tei St. Pau li, und be rief an die
Stadt kir chen zwei neue Pre di ger des Evan ge li ums, näm lich je nen Freund
Hein richs Ja cob Pr obst und den Ams ter da mer Jo hann Ti mann (1524).
Bei die sem güns ti gen Ver lauf der Din ge glaub te H. ei nem neu en Ru fe
fol gen zu müs sen. Er war auf ge for dert wor den, nach Mel dorf im Lan de
Dith mar schen zu kom men, wo seit ei ni ger Zeit der evan ge li sche Pre di ger
Ni co laus Bo je (s. Bd. III. S. 85) für die Re for ma ti on ar bei te te. Nur we ni ‐
gen Bre mern zeig te er sein Vor ha ben an und zog, um die Fein de nicht
auf merk sam zu ma chen, heim lich fort (28. No vem ber 1524). Auf dem
neu en Schau platz ging es an fangs gut. In Mel dorf nahm man den Fremd ‐
ling freu dig auf und hör te be gie rig sei ne Re de. Aber es soll te nicht lan ge
dau ern. Das stol ze Bau ern volk der Dith mar sen, wel ches so lan ge sei ne
Frei heit ge gen die um lie gen den Fürs ten be haup tet, lieb te kei ne Glau ‐
bens än de rung. Dem Pri or des Mel dor fer Do mi ni ka ner klos ters, Au gus ti ‐
nus Tor ne borch, wur de es da her leicht, die Ge müther ge gen den Ket zer
zu ent flam men. Es wur de ein heim li cher Schlag ge gen den sel ben be ‐
schlos sen und aus ge führt. Man über fiel in ei ner Nacht das Mel dor fer
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Pfarr haus und schlepp te den un glü ck li chen Mönch un ter den ro hes ten
Miß hand lun gen nach dem Or te Hei de, wo er am an de ren Mor gen ei nen
qual vol len Tod im Feu er fand. Das war am 11. De cem ber 1524. Ein jä ‐
hes En de hat te den 36jäh ri gen Mann aus ei ner ver hei ßungs vol len Lauf ‐
bahn ge ris sen. Aber auch das trug sei ne Frucht. In Wit ten berg be klag ten
Lu ther und Me lanch thon den Früh voll en de ten aufs schmerz lichs te, und
ers te rer sand te den Bre mern ei nen Trost brief nebst ei ner Er zäh lung von
Hein richs Wir ken und Mär ty rer tod, die nicht we nig zu der erns ten
Durch füh rung der Re for ma ti on in Bre men bei tru gen. Auch im Lan de
Dith mar schen fand die sel be bald Ein gang. Das An den ken des Blut zeu ‐
gen aber hat sich der evan ge li schen Kir che un ver geß lich ein ge prägt. Seit
1830 er hebt sich an der Stel le sei nes Mär ty rer to des ein Denk mal. Vie le
Schrif ten ha ben sein Le ben und Lei den dar ge stellt.
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Lu ther, Mar tin – Vom Bru der Hein rich,
in Dith mar ver brannt
1524

… Da nun Gott der All mäch ti ge die Zeit er sa he, daß der gu te Hen ri cus
mit sei nem Blu te die Wahr heit, von ihm ge pre digt, be zeu gen soll te, sand ‐
te er ihn un ter die Mör der, die er dar zu be rei tet hat te. Denn es be gab sich
im vier und zwan zigs ten Jahr klei ner Zahl nach Chris ti Ge burt, daß er
ge ru fen ward von Ni co lao Boye, Pfar rer, und an dern from men Chris ten
der sel bi gen Pfar re zu Mel dorf in Dith mar, ih nen das Wort Got tes zu ver ‐
kün di gen, und sie aus des An ti christs Ra chen zu brin gen, denn er ge wal ‐
tig da selbst re giert; wel che Be ru fung er als von Gott an nahm, und der ‐
hal ben ih nen zu sag te, da er zu ih nen kom men woll te.
Dar nach auf Mon tag der ers ten Wo che im Ad vent zog Hen ri cus mit ten
durch das Stift von Bre men in Dith mar, und kam gen Mel dorf, da er
denn hin be ru fen war, da er auch mit gro ßen Freu den von dem Pfar rer,
sammt an dern from men Chris ten, emp fan gen ward. Als bald er dar kom ‐
men war, wie wohl er noch kei ne Pre digt gethan hat te, ward der Teu fel
zor nig mit sei nen Glied ma ßen, und in son der heit er reg te er Au gus ti num
Tor ne borch, Pri or des schwar zen Klos ters, die man nen net Ja co bi ter oder
Pre di ger, wel cher von Stund an lief zu sei nem Mit ge sel len M. Jo hann
Sni cken, des Offi ci als von Ham burg Vi ca ri en oder Com missa ri en, und
hielt Rat, was zu thun stün de, da mit ihr Reich nicht un ter gin ge.

End lich be schlos sen sie, daß sie vor al len Din gen zu vor kom men müß ten,
daß er nicht pre dig te; denn wo er wür de pre di gen, daß ihn der ge mei ne
Mann hö re te, so wür de ih re Schalk heit an Tag kom men, und wür den dar ‐
nach nichts aus rich ten kön nen; denn sie wuß ten wohl, wie es zu Bre men
zu ge gan gen war. Auf die sen Be schluß mach te sich der Pri or Pre di ger or ‐
dens des Mor gens früh auf, denn er vor gro ßer Sor ge die Nacht nicht viel
schlief, und kam gen der Hei de auf Sonn abend vor dem an dern Sonn tag
des Ad vents, vor die acht und vier zig Re gen ten des gan zen Lan des, und
be klag te sich höch lich und zeig te an, wie der Mönch von Bre men ge ‐
kom men wä re, das gan ze Land Dith mar zu ver keh ren, wie er de nen von
Bre men gethan hät te; hat te auch zu Hül fe M. Gün ter, des Lan des ge mei ‐
nen Kanz ler, und Pe ter Han nen, bei de gro ße Fein de des Wor tes Got tes.
Die se zween hal fen dem Pri or mit al lem Fleiß, und hiel ten den an dern
sechs und vier zig Un ge lehr ten, Ein fäl ti gen vor, wie ein groß Lob in gan ‐
zem Nie der land, und wie gro ßen Dank sie in son der heit bei dem Bi schof



15

von Bre men ver die nen wür den, wo sie die sen ket ze ri schen Mönch zum
To de brin gen wür den. Da sie das hör ten, die ar men un ge lehr ten Leu te,
schrie ben sie bald, und be schlo ßen ihn zu töd ten, den sie doch nicht ge ‐
se hen, viel we ni ger ge hö ret noch über wun den hat ten. …

In mitt le rer Zeit ru he te der Pri or sammt M. Jo hann Sni cken nicht. Denn
da der Pri or sah, daß sei ne Bos heit nicht konn te fort ge hen, zog er mit
Doc tor Wil hel mo, Pre di ger-Or dens zu Lun den, zu den grau en Mön chen,
die man Bar fü ßer nen net oder Mi no res, da Hül fe und Rath zu su chen,
wie er sei nen Wil len voll en den möch te; denn die sel bi gen Mön che fast
ge schickt sind, mit ih rer Gleis ne rei die ar men Elen den zu ver füh ren.
Als bald schick ten die grau en Mön che nach et li chen von den Re gen ten,
als mit Na men Pe ter Nan nen, Pe ter Swin und Claus Ro den, und zeig te
ih nen mit gro ßen Kla gen, wie denn ih re Ge wohn heit ist, wie der Ket zer
pre di ge und das Volk ver füh re, wel ches ihm zum Theil an hän gig wä re;
wo sie nicht da zu se hen wür den und den Ket zer um bräch ten, wür de Ma ‐
riä Lob sammt den zwei hei li gen Klös tern zu Bo den ge hen. Das war die
Schrift, da sie den Ket zer ge dach ten mit um zu brin gen; als denn ge schah.
Als die ar men un ver stän di gen Leu te das hö re ten, wur den sie zor nig und
ant wor te te dar auf Pe ter Swin: Man hät te dem Pfar rer sammt Hen ri co ge ‐
schrie ben, weß sie sich hal ten sol len; wärs von nö then, sie woll ten noch
ein mal schrei ben.

Ant wor te te der Pri or: Nein, denn ihr müßt den Sa chen an ders bei kom ‐
men. Denn, be gin net ihr dem Ket zer zu schrei ben, wird er euch ant wor ‐
ten, und wür det oh ne Zwei fel auch mit ihm in die Ket ze rei kom men, ehe
ihrs ge wahr wür det; denn wür de er zu Wort kom men, möch te man ihm
nichts an ha ben. Da be schlos sen sie ei nen Rath, daß man ihn in der Nacht
heim lich müß te fan gen, und als bald ver bren nen, ehe es das Land in ne
wür de, und er zu Wort kä me. Sol cher Rath ge fiel ih nen al len wohl, und
son der lich den grau en Mön chen. Auf sol chen Rath woll te Pe ter Nan nen,
als ein son der li cher Freund des Pri ors, den Dank ver die nen, und zog zu
sich et li che Am meral (Haupt leu te) aus an dern Dör fern, mit Hül fe und
Rath M. Gün ters.

Man soll te hie bil lig der Na men scho nen; nach dem sie aber Eh re ge sucht
ha ben zu er lan gen, muß man sie ih rer Eh re nicht be rau ben. Das sind die
Na men der Haupt leu te: Pe ter Nan nen, Pe ter Swins Sohn, He nick zu Lun ‐
den, Jo hann Holm, Lo renz Han ne mann, Lud wig Han ne mann, Bas tel Jo ‐
hann Bren, Claus von Wes ling bu ren, Bro si Jo hann zu Wo cken hau sen,
Mar quard Krä mer zu Hens te de, Lu de cke Jo hann zu Wes sing, Pe ter
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Groß vogt zu Hem mings tedt. Die se Haupt leu te sammt den an dern, die sie
bei sich hat ten, wur den ge for dert auf die Pfar re zu der Neu en kir chen,
und ka men in M. Gün ters des Schrei bers Haus zu sam men, und hiel ten
Rath, wie sie ihn fin gen und nicht zu Wort kom men lie ßen; denn das Urt ‐
heil schon ge schlos sen war, daß sie den gu ten Hen ri cum ver bren nen
woll ten.

Be schie den sie sich zu sam men auf den an dern Tag nach Con cep ti o nis
gen Hem mings tedt, ei ne hal be Mei le von Mel dorf, und be leg ten mit
Fleiß die Stra ßen zu Mel dorf, auf daß sie nie mand war ne te. Ward auch
ver ord net, daß auf al len Dör fern, als die Nacht kam, und man Ave Ma ria
läu tet, sie zu sam men kä men. Und ka men zu sam men bei die fünf hun dert
Bau ern. Als sie nun zu sam men ge kom men wa ren, ward öf fent lich an ge ‐
zeigt, aus was Ur sa che sie ge ru fen wä ren. Denn nie mand, oh ne die
Haupt leu te, wuß ten die Ur sa che und was sie thun soll ten. Als der ge mei ‐
ne Mann das hö re te, woll ten sie zu rück zie hen und sol che bö se That nicht
be ge hen. Aber die Haupt leu te ge bo ten ih nen, bei Leib und Gut nicht
fort zu zie hen. Hat ten auch ge sof fen da selbst drei Ton nen Ham bur ger
Bier, daß sie des to muthi ger wä ren. Und ka men in der Mit ter nacht um
zwölf Schlä ge mit ge wapp ne ter Hand gen Mel dorf.
Die Ja co bi ter oder Pre di ger mön che ga ben ih nen Licht und Fa ckeln, daß
sie ja se hen könn ten, und der gu te Hen ri cus nicht ent lau fen könn te. Hat ‐
ten auch ei nen Ver rä ter bei sich, mit Na men Hen nicks Hanß, wel cher al le
Din ge ver rat hen hat te; fie len mit Ge walt in die Pfar rei, zer schlu gen al les,
was da war, wie der vol len un sin ni gen Bau ern Ge wohn heit ist, Kan nen,
Kes sel, Klei der, Be cher; was sie aber fan den von Sil ber und Gold, nah ‐
men sie mit. Fie len auch zu dem Pfar rer ein mit Ge walt, hie ben und sta ‐
chen und schrie en: schlag todt! schlag todt! Ei nest heils stie ßen ihn auf
die Stra ße na ckend in den Dreck, und nah men ihn ge fan gen, er soll te mit
ih nen ge hen. Das an de re Theil schrie, man soll te ihn ge hen las sen, denn
sie hät ten kei nen Be fehl, ihn zu fan gen. Dar nach, als sie ihren Muthwil ‐
len mit dem Pfar rer ge ü bet hat ten, fie len sie zu dem gu ten Bru der Hein ‐
rich ein, und nah men ihn na ckend aus dem Bet te, schlu gen, sta chen, wie
die un sin ni gen vol len Bau ern, und ban den sei ne Hän de fast hart auf den
Rü cken, zo gen und stie ßen ihn al so lang, daß auch Pe ter Nan nen mit
Barm her zig keit be wegt wur de, der sonst ein gif ti ger Feind des Wor tes
Got tes war, und sag te, daß man ihn ge hen lie ße, er wür de wohl fol gen;
be fahl ihn Bal ke Jo hann zu lei ten, der ihn mehr schleif te denn führ te. Als
sie ihn gen Hem mings tedt brach ten, frag ten sie ihn: wie er ins Land ge ‐
kom men wä re, und was er da such te? Ant wor te te er ih nen freund lich mit
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der Wahr heit, da sie auch be wegt wur den, und rie fen: Nur weg mit ihm,
wo wir lang ihn hö re ten, wür den wir mit ihm Ket zer wer den! Da be gehr ‐
te er, daß man ihn auf ein Pferd set zen woll te, denn er sehr mü de und
matt war, und sei ne Fü ße ihm ganz wund wa ren; denn er in dem Kal ten
und Ei se die Nacht na ckend und bar fuß ge gan gen und ge füh ret war.

Als sie das hö re ten, spot te ten sie und ver lach ten ihn, und spra chen: Ob
man dem Ket zer Pfer de hal ten sol le, er müß te wohl lau fen; schlepp ten
ihn al so die Nacht bis zu der Hei de. Da brach ten sie ihn in ei nes Man nes
Haus, mit Na men Ral de nes, und woll ten ihm ei nen Stock mit ei ser nen
Ket ten an ge hängt ha ben. Aber der Haus va ter hat te Mit lei den, und woll te
sol ches nicht lei den. Da er ihren Muthwil len nicht woll te ge stat ten,
brach ten sie den gu ten Hein rich in ei nes Pfaf fen Haus, mit Na men Herr
Rei mer Hotze cken, ein Die ner des Offi ci als von Ham burg, ga ben ihn den
vol len Bau ern zu ver wah ren, die ihn fort an die gan ze Nacht ver spot te ten
und ver höh ne ten. Un ter an dern kam zu ihm Herr Si mon, Pfar rer von Al ‐
ten vor den, und Herr Chris ti an, Pfar rer von der neu en Kir chen, bei de fast
un ge lehr te Ver fol ger des Wor tes Got tes; frag ten ihn, aus was Ur sa che er
das hei li ge Kleid ab ge legt hät te? Wel chen er freund lich aus der Schrift
ant wor te te; aber sie ver stan dens nicht, was er sag te.
Kam auch zu ihm M. Gün ter, frag te ihn, ob er wol le lie ber an den Bi ‐
schof von Bre men ge schickt sein, oder lie ber in Dith mar sei nen Lohn
emp fahen? Ant wor te te Hen ri cus: Ha be ich et was Un christ li ches ge leh ret
oder ge han delt, könn ten sie mich wohl dar um stra fen; der Wil le Got tes
ge sche he. Ant wor te te M. Gün ther: Hört, lie ben Freun de, er will in Dith ‐
mar ster ben. Aber das Volk ins ge mein war te te die gan ze Nacht ihres
Sau fens. Des Mor gens um ach te gin gen sie auf dem Markt zu Rat he, was
ih nen zu thun stän de. Da rie fen die vol len Bau ern: Im mer ver brannt!
zum Feu er zu! so wer den wir heu te von Gott und von den Leu ten Eh re
ge win nen; denn je län ger wir ihn le ben las sen, je mehr er mit sei ner Ket ‐
ze rei ver kehrt. Was hilft viel lan ges Be den ken? Er muß doch ster ben. Al ‐
so ward der gu te Hein rich un ver hö ret zum Feu er ver dammt.

Dar nach ward aus ge ru fen: Al le, die ihn hät ten hel fen fan gen, soll ten mit
ih rer Weh re mit zum Feu er hin aus zie hen. Da wa ren auch die grau en
Mön che oder Bar fü ßer, stärk ten die ar men Leu te und spra chen: Jet zund
ge het ihr der Sa chen recht nach; und hetz ten das ar me elen de trun ke ne
Volk. Da nah men sie ihn und ban den ihn an Hals, Fü ßen und Hän den,
führ ten ihn mit gro ßem Ge schrei zu dem Feu er. Als dieß ge schah, stund
ei ne Frau in ih rer Haust hü re, und sah die ses Elend und Jam mer, und be ‐
gann bit ter lich zu wei nen; sag te der gu te Hein rich zu ihr: Lie be Frau,
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wei net nicht über mich. Als er an die Stät te kam, da das Feu er be rei tet
war, saß er nie der vor gro ßer Schwach heit. Da kam der Vogt, Schöf fer
Maes, durch Geld da zu er kauft, wie man gläub lich sa get, ver dammt den
gu ten Bru der Hein rich mit die ser Sen tenz oder Urt heil zum Feu er: Die ser
Bö se wicht hat ge pre di get wi der die Mut ter Got tes und wi der den Chris ‐
ten glau ben, aus wel cher Ur sa che ich ihn ver urt hei le, von we gen mei nes
gnä di gen Herrn, Bi scho fen von Bre men, zum Feu er. Ant wor te te der gu te
Bru der Hein rich: Das ha be ich nicht gethan; doch, Herr, dein Wil le ge ‐
sche he; warf auf sei ne Au gen in den Him mel, und sprach: Herr, ver gib
ih nen, denn sie wis sen nicht, was sie thun; dein Na me ist al lein hei lig,
himm li scher Va ter!

Da ging hin zu ei ne gu te christ li che Frau, Clauß Jun gen Frau mit Weibs-
Na men, ei ne Schwes ter Pe ter Nan nens, wohn haf tig zu Mel dorf, vor das
Feu er, und er bot sich, man soll te sie zur Stau pen schla gen, auf daß ihr
Zorn ge bü ßet wür de; da zu wol le sie tau send Gul den ge ben, man sol le
den Mann nur wie der ein set zen bis auf den nächs ten Mon tag, daß er von
dem gan zen Lan de ver hö ret wür de, und dann ver brannt. Da sie das hör ‐
ten, wur den sie ra send und un sin nig, und schlu gen die Frau zu der Er de,
tra ten sie mit Fü ßen, schlu gen mit al ler Ge walt den gu ten Mär ty rer
Chris ti. Ei ner schlug ihn mit ei nem Stoß de gen in den Hirn schä del. Aber
Jo hann Holm von der neu en Kir che schlug ihn mit ei nem Faust ham mer;
die an dern sta chen ihn in sei ne Sei te, in den Rü cken, in die Ar me, wo sie
ihn nur er rei chen konn ten; und nicht ein mal, son dern so oft er be gann zu
re den.
Da er mahn te und hetz te das Volk M. Gün ter, und rief sie an und sprach:
Frei zu, lie ben Ge sel len, hier woh net Gott bei! Dar nach brach te der sel bi ‐
ge M. Gün ter ei nen un ge lehr ten grau en Mönch zu ihn, daß er beich ten
soll te; sprach aber zu ihm der Mär ty rer Chris ti: Bru der, ha be ich dir auch
et was zu lei de gethan oder je er zür net? Ant wor te te der Mönch: Nein.
Sprach zu ihm der gu te Bru der Hein rich: Was soll ich dir denn beich ten,
das du mir ver ge ben soll test? Da schäm te sich der graue Mönch und trat
zu rück. Das Feu er aber woll te nicht bren nen, wie oft sie es an zün de ten.
Nichts des to we ni ger üb ten sie ihren Muthwil len an ihm, und schlu gen
ihn mit Hel le par ten und Spie ßen. Das ver zog sich wohl zwei Stun den ‐
lang, in wel cher Zeit er in sei nem Hemd na ckend vor den Bau ern stund
mit auf ge ho be nen Au gen in den Him mel. Zu letzt krieg ten sie ei ne gro ße
Lei ter, auf wel che sie ihn fast hart ban den, auf daß sie ihn in das Feu er
wür fen. Da hob der gu te Mär ty rer Chris ti an, sei nen Glau ben zu spre ‐
chen; schlug aber ei ner her mit ei ner Faust in sein Maul, und sprach zu
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ihm: Er soll te erst bren nen, dar nach möch te er le sen was er woll te. Da
trat ei ner mit ei nem Fuß auf sei ne Brust, und band ihn al so hart an ei ner
Spros se an sei nen Hals, daß ihm Maul und Na se blu te te, auf daß er er sti ‐
cken soll te, denn er sah, daß er von so viel Wun den nicht ster ben könn te.

Dar nach rich te ten sie ihn auf mit der Lei ter. Da setz te ei ner die Hel le par ‐
te an die Lei ter, die sel bi ge hel fen auf zu rich ten; denn das Land kei nen
Scharf rich ter hat. Da glitt die Hel le par te von der Lei ter ab, und durch ‐
stach den hei li gen Mär ty rer Chris ti mit ten durch. War fen al so den gu ten
Mann mit der Lei ter auf das Holz. Aber die Lei ter sprang zu der Sei te ab.
Da lief zu Jo hann Holm, und nahm den Faust ham mer, und schlug ihn auf
sei ne Brust, al so lang, daß er starb, daß er sich dar nach nicht re ge te. Bri ‐
e ten ihn al so auf den Koh len; denn das Holz woll te nicht bren nen.
Das ist kürz lich die wah re His to rie von dem Lei den des hei li gen Mär ty ‐
rers Hen ri ci von Zut phen.
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Pr obst, Ja cob – Ein er schreck li che ge ‐
schicht wie et li che Dit mar scher den
Christ li chen pre di ger Hein rich von Zut ‐
feld new lich so je mer lich umb ge bracht
ha ben – in ei nem send brieff Doc tor
MAr ti no Lu ther zu ge schrie ben
MD XXV

Ja kob Pr obst
Dem wa ren Jun ger Chris ti

MAr ti no Lu ther. Ja co bus von Hy pern

Gnad unnd frid von Gott dem vat ter unnd un serm her ren Je su Chris to /
der unn ser ei ni ger mit ler unnd pries ter in ewig keit ist. Was sol ich sa gen
ale r liebs ter Bru der? Wa soll ich an he benn? mein seel ist in engs ten /
unnd mein geist schreyet zu dem her ren / unnd ich hab keyn stil lung. So
sa ge ich / Si he wie stirbt der frumm? unnd nye mants be den ckts in sei ‐
nem hert zen. Die got se li gen wer den umb bracht / Dann nye mants ver steet
es / Wann der frumm ist vom an ge sicht der boß heyt wegk ge nom men.
Un ser hein rich der un er schro cken pre di ger got tis worts / ist umb bracht
wor den / und ist al so umb kom men / als we re jm Gott nicht holdt ge weßt.
Doch ist seyn blut kost lich vor Got / wie wol es vor den Dit mar schen ist
ge ring wor denn. Ach herr wie lang schreyen wir und du wilt uns nicht
er hö ren. War umb si he stu die ver ach ter an unnd schwei gest stil wenn der
got loß den un der tritt der frum mer ist dann er? Ja vat ter al so hat es dir
wol ge fal lenn / Wann der jun ger ist nicht mer dann sein meis ter / noch der
knecht uber sein her ren. Es ist dem jun ger ge nug wenn er ist als sein
meis ter / unnd dem knecht / wenn er ist als sein her re / ha ben sy den
hauß va ter ge nennt Be el ze bub / wie vil mer wer den sy die hauß knecht al ‐
so heys senn / Unnd dar umb sol lenn wir unns vor jn gar nicht förcht ten /
wann das ist jr stund / und der gwalt der fins ter nuß / Dar umb tra gen wür
li ieb ha ber der war heit leyd unnd ge en tra w rig her eyn. Die feyn de aber
fre wen sich und ge en mit auf ge reck tem halß / doch be küm me ren wir uns
al so umb des hein ri chen tod / das wir uns nit we ni ger dess vor Got dem
her ren er fre wen / und seind des ge wiß / das wir ei nen ne wen mer t rer und
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get ze w gen Chris ti ha ben. Sy aber fre wen sich vor der welt / Ich byn auch
un ge zwey felt jr fre wd werd seyn wye ein au gen plick.

Aber ver n empt die sach mit we nig wor tenn / wann mein ge müt ist be ‐
trüb ter denn das ich vil kunt schrei ben. Hein rich ist in Dit mar schen be ‐
ruf fen wor den vom pfar herr zu Mel dorff ei nem from men Christ li chen
und Evan ge li schen mann / mit wis sen und be wil li gung et li cher der für ‐
nems ten des sel ben orts. Dar auff ist er als ein wil li ger und recht schaf ner
ge ze üg Chris ti dahyn ge zo gen / und hat sein ver trau en auf Got den her ‐
ren ge stelt / wie wol es jm von gu ten fre ün den ist wi der ra ten wor den / die
hatt er nicht hö ren wol len / wann er sagt / er we re von Got be ruf fen.
Als er nun gen Mel dorff in Dit marsch ist kom men / ha ben jn die Chris ‐
ten auffs fre ünt lichst an ge no men. Die mün chen aber als feyn de des wa ‐
ren Go tis dienst und der Christ li chen war heit / sind sei ner zu kunft be trübt
wor den / ha ben ge lauf fen ge rannt / sie be müet unnd so em sig lich an ge ‐
halt ten / das sy endt lich bey et li chen des lands obris ten so vil er langt ha ‐
benn das man dem Hein ri chen das pre di gen ver bot ten hatt.

Weil er aber wüßt das man got mer solt ge hor sam sein dann den men ‐
schen / Der hal ben hat er am an dern son tag im ad vent zwu pre dig gethon
/ al so das sich der al le so sy ge hört / er fre üt und got sei ner ga ben ge dan ‐
ckt unnd ge lobt ha ben. An sant Nic las tag hat er auch zwu pre dig gethon /
do ist das volck schyer auß al len win ckeln zu ge lauf fenn. Deß glei chen
hatt er auch am tag un ser lie ben fra wen ent pfeng k nus zwir ge pre digt / al ‐
so das sich me nig lich ob sei ner leer ver wun dert hatt.

Nun ha ben sich die münch in dem mit höchs tem fleyß bear beyt / ge heult
und ein aufrur ge macht / Unnd iren wil len er langt. Wann am frey tag vol ‐
gent in der nacht nach zwelff ur vor dem drit ten son tag im Ad vent / seind
die münch kom men mit la tern be leuch tet und bey fünf f hun dert wap ner
mit jnen / die seind vol ham bur ger byers ge weßt / und seind als die veyn ‐
de dem pfar herr zu Mel dorf in sein hauß ge fal len / ha ben den mer te rer
Chris ti je mer li chen auß dem bet te ge zo gen / dar nach ey nem pferdt an
schwantz ge bun den unnd al so mit gros ser fro lo ckung gen der hey de ein
gros se meyl wegs vonn Mel dorff ge fürt und ge schleyft.
Als sy gen der Hey de kom men seind / ha ben sy den gu ten man in ei nes
pfaf fen kel ler ge worf fen / sye aber al le ge trun cken ge spilt und ge sun gen.

Auf den mor gen ha ben sy den from men man mit höchs ter schan de zum
fe wr ge schlept.
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Do hatt sich ein Christ lich weib zwi schen den gu ten mann und das fe wr
ge stelt / und jn zu er hal ten Tau sent gul den zu ge ben ge bo ten / byß er mit
recht uber wun den ver brant wurd. Aber do hat nye mant wel len hörn /
Son der ist das gut weyb je mer lich an kopff ge schla gen wor den / das sy
al so hat müs sen ent wei chen.

Nu ist das ur teil so her nach fol get / durch ei nen ge spro chen wor den der
diß jars nit Rich ter ist / Aber er hat vom rich ter der das ur teil ge spro chen
solt ha ben ze hen gul din ge nom men und solch ur teil ge spro chen.
Ur teyl

Di ser ubel thet ter der Gott und sein mut ter ge les tert hat soll ver brent wer ‐
den.

Dar auf hat der frumm man geant wurt. Das hab ich nit gethon. Aber das
ge schrey hat uber hand ge nom men / ver brent jn ver brennt jn.
Unnd als der Christ lich mann den him li schen vat ter für sy ge bee ten hat /
ist er von jn ver lacht und ver speyet wor den.

Nu ist das fe wr vor al len men schen die vor han den ge west seind / zwey ‐
mal auß gan gen und er lo schen. Das ha ben sy (wie sol chen leut ten wohl
ge bürt) für za w brey auß ge ben.

Als er auch von jnen et lich wun den ent pfan gen / der man un der zweynt ‐
zig nicht an jme ge ze let hatt / ist er in das drit te fe wr ge worf fen wor den /
Al so hat er Got dem va ter sein geist auff ge ben.
Nun ist sein Cö r per den gant zen tag uber / gantz unnd un ver brannt ge b li ‐
ben.

Des An dern tags / welchs der drit son tag im Ad vent ge west ist / ha ben sy
dem tod ten cö r per die hen de und füs se ab ge ha wen / ein new fe ür ge ‐
macht und sy dar inn ver brannt / Dann den strumpf als man sagt / ha ben
sy be gra ben / und umb den cö r per ge tantzt.

Al so ster benn die die ner Chris ti / Al so wer den die wortt des meis ter er ‐
fült. Ich kan nit mer schrey ben. Bitt die Göt lich mai e stat / das sy uns
auch ein sol che bes ten dig keit ge ben woll. Ach das ich doch nur ein tr öf ‐
lin sol cher gnad und be stands ge habt het / so rwet ich yetz on al le sorg in
dem her ren Chris to. So weltz ich mich yetz in man cher ley el lend trüb ‐
salen / jamer engs ten unnd sün den. Ge habt ew ch wohl / der gayst Chris ti
sey mit ew ch. Mein al ler liebs ter vat ter in Chris to Mar ti ne / dyse ge ‐
schicht hett ich den zu An torff ge schri ben / Aber der bott war weg ge ‐
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lauf fen und hett den Brieff hye ge las sen. Dar umb schick ichs dei ner vät ‐
ter li chen lieb / und fle he dein gü tig keyt durch Je sum / du wel lest unns
mit ei nem ei ni gen Send brieff trös ten / an die gantz Christ lich ge meyn zu
Bre men zu schi cken. Dem nach bit ich dich du wel lest mir das nicht ab ‐
schla henn / Dann ich nicht al leyn / son der vil Bit ten dar umb. Prey se den
mer t rer Chris ti / und straff die arg lis tig keyt der mün chen. Ich bit dich du
wel lest mir mei ne un schick lich eit ver zei hen / mein seel ist tra w rig byß in
todt / Dann mich ver dre üßt len ger zu le benn weyl ich al lent hal benn so
vil ubels se he. Dem nach ist mein alt ter Adam nit ge stor ben. Bitt Got für
uns.
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Claus Harms - Hein rich von Zut phen
Zu Mel dorf in Sü der dith mar schen hat ten der da si ge Pas tor Ni co laus Bo je
und ei ne da selbst woh nen de Witt we Wieb ge Jun ge geb. Nan ne von der
evan ge li schen Pre digt ge hört, mit wel cher zu Bre men ein Mönch, Hein ‐
rich von Züt phen, auf ge tre ten wä re und fort wäh rend Bei fall fän de. Der ‐
sel bi ge nach sei ner Ge burts stadt so ge nannt, sein Fa mi li en na me Möl ler,
auch ein Au gus ti ner mönch wie Lu ther, war aus den Nie der lan den nach
Wit ten berg ge reist, um von Dr. Lu ther den wah ren Glau ben und das
rech te Pre di gen zu ler nen. Wohl aus ge rüs tet ging er in sein Va ter land zu ‐
rück: da selbst fing er zu Ant wer pen zu pre di gen an, ward aber in’s Ge ‐
fäng niß ge bracht. Mit Hül fe evan ge lisch ge sinn ter Freun de ent floh er und
kam über Wit ten berg nach Bre men, wo selbst er in der Ans ga rii-Kir che
von 1522 an mit gro ßem Bei fall und ge seg ne ter Ar beit pre dig te.

Nach die sem Mann ver lang te die bei den zu An fang Ge nen ne ten und an ‐
de re from me Leu te, daß sie ihn nach Mel dorf be kä men und sand ten ein
Schrei ben an ihn, daß er kä me, ih nen das Wort Got tes zu ver kün di gen
und sie aus dem Ra chen des An ti christs zu rei ßen, weil der sel bi ge so ge ‐
wal tig re gier te bei ih nen. Hein rich’s Freun de in Bre men woll ten ihn gern
be hal ten, fürch te ten al les für ihn in Dith mar schen, er aber wuß te sie zu
trös ten und be schloß da hin zu ge hen, reis te am Mon tag nach dem ers ten
Ad vent ab und kam in den letz ten Ta gen die ser Wo che glü ck lich über
Bruns büt tel in Mel dorf an, wo ihn sei ne Freun de mit gro ßem Froh lo cken
emp fin gen, 1524. Aber sei ne Fein de ruh ten auch nicht. Ei ne al te Schrift
da ma li ger Zeit sagt, der Teu fel roch den Bra ten und ward zor nig mit sei ‐
nen Leu ten. Mel dorf hat te ein Au gus ti ner klos ter, der Pri or Tor ne borch
mach te sich Sonn abends nach Hei de zu den 48 Ver we sern (Herrn Re gen ‐
ten) des Lan des, wel che da selbst bei sam men wa ren, gab ih nen Nach ‐
richt, daß ein Ket zer pre di ger, Hein rich von Züt phen mit Na men, ans Bre ‐
men nach Mel dorf ge kom men sei, wo man eben so viel We sens aus ihm
ma chen wür de wie in Bre men, zur Ver keh rung der gan zen Land schaft.
Tor ne borch fand be son ders Ge hör bei ei nem Lan des ver we ser Pe ter Nan ‐
ne, der ein Bru der war von je ner Wieb ge Jun ge und bei dem Land schrei ‐
ber Herrn Gün ther Wer ner. Die se Bei den stell ten der Ver samm lung vor:
Wenn die Ket ze rei bei ih nen ein ris se, wie dann das Ma ri en lob bald fal ‐
len, Zwie spalt und Auf ruhr ent ste hen wür de, dar über sie ih re Frei heit
ver lie ren könn ten, daß sie da ge gen sich Gunst und Gna de er wer ben wür ‐
den, wenn sie den Kerl ver bren ne ten. Es wur de in des sen doch kein To ‐
des urt heil ge spro chen, son dern sie ga ben dem Pri or ei nen Brief mit, an
das Kirch spiel Mel dorf, und ei nen an den Pas tor Bo je, des In halts: Sie
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soll ten den Mönch nicht pre di gen las sen, sie soll ten ihn fort ja gen bei der
höchs ten Stra fe, nach Ge le gen heit des Lan des. In der Nacht auf den
Sonn tag ließ der Pri or die sen Brief dem Pas tor in si nui ren, die ser er klär te
dar auf: dem Be fehl kann ich nicht will fah ren, die 48er ha ben um Kir ‐
chen sa chen sich nicht zu be küm mern, das kommt der Ge mei ne zu und
hier hat, (Mel dorf war da mals ei ne Stadt) Bür ger meis ter und Rath zu
spre chen. Hein rich war eben so wohl nicht er schro cken, als Bo je ihm
hier von Nach richt gab und da er hör te, was Lan des-Recht und Brauch
war in sol cher Sa che, er klär te er: Ich will mei nem Be ruf nach kom men,
will pre di gen so lan ge als es der Ge mein de ge fällt, denn man muß Got tes
Wort mehr ge hor chen als der Men schen, will Gott, daß ich in Dith mar ‐
schen ster ben soll, so ist der Him mel mir hier so na he, als an ders wo, –
ich muß doch um Got tes Wort wil len mein Blut noch ver gie ßen.

Des Mor gens stand er auf der Kan zel, das Evan ge li um des 2. Ad vents,
Lu cä 16, 25-36: „Und es wer den Zei chen ge sche hen.“ war wie ge wählt.
Wel chen Ein druck die se Pre digt mach te, kann man aus dem all ge mei nen
Urt heil dar über ab neh men: der hei li ge Geist spricht aus ihm, denn er hat
uns ganz ent zün det und an ge steckt. Nach mit tags hat er wahr schein lich
wie der und über die Epis tel ge pre digt; an ge merkt fin det sich der ge ‐
brauch te Spruch, Röm. 15, 1: „Wir aber, die wir stark sind, sol len der
Schwa chen Ge brech lich keit tra gen und nicht Ge fal len an uns sel ber ha ‐
ben!“ So woh net die De muth je der Zeit in Ei nem Hau se mit dem Muth.
Am Mitt wo chen wie der zwei mal und das Volk lief aus al len Win keln zu
Hau fen, so auch des Frei tags. In die sen Pre dig ten vornäm lich wur de das
Volk über zeugt, daß die Mön che und Pfaf fen bis her mit lau ter Lug und
Trug um ge gan gen wa ren. Hein rich wur de ge be ten, bei ih nen zu blei ben,
we nigs tens Weih nach ten noch. Wäh rend er so in Mel dorf pre dig te, be ‐
wirk te der Pri or ei nen Be fehl von den 48ern, man soll te Hein rich nicht
pre di gen las sen, bei Stra fe von 1000 rhein. Gul den und das Kirch spiel
sol le am Mon tag ei ni ge Be voll mäch tig te nach Hei de schi cken, da die
Land schaft wich ti ger Din ge we gen zu sam men kä me. Mit gro ßem Wi der ‐
wil len und Zorn wur de die ser Brief an ge hört, weil sol cher Brief ganz ge ‐
gen Ver fas sung und Lan des brauch an ging. „Je des Kirch spiel im gan zen
Lan de kann ja Pries ter ein set zen und ab set zen, wie es will! Sie grei fen zu
weit, das kön nen wir und müs sen wir nim mer lei den.“ Sie be schlos sen,
Be voll mäch tig te hin zu schi cken mit freund li chen und ernst haf ten Vor stel ‐
lun gen. Die se aber hal fen nichts, die Her ren wa ren zu sehr er bost, der ei ‐
ne sag te dieß, der an de re sag te das, und sie konn ten nicht zum Schluß
kom men. Zu letzt trat der al te wei se Pe ter Det lefs von Del ve her vor und
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sag te: „Wir wis sen ja, lie ben Freun de, daß in al len Län dern gro ßer Zwie ‐
spalt über den Glau ben ist, Leu te wie wir, un ge lehr te, un ver stän di ge
Men schen in sol cher Sa che, kön nen nicht rich ten, dar um laßt das un se re
Mei nung sein, daß wir die Sa che auf schie ben bis zu ei nem all ge mei nen
Conci li um, wel ches ja bin nen Kur z em ge hal ten wird, wie un ser Herr
Land schrei ber be rich tet; was dann un se re gu ten Nach ba ren hal ten und
glau ben wer den, das sel bi ge, den ke ich, neh men wir auch an; ist es aber
der Fall, was man sagt, daß Got tes Wort nicht ge nug sam klar ge lehrt
wird und je mand ist, der es kla rer und rei ner leh ren kann, wol len wir das
nicht ver bie ten, denn wir kön nen kei nen Auf ruhr ha ben; – dar um sei je ‐
der zu frie den und las se die Sa che auf sich be ru hen bis zu Os tern, mitt ler ‐
wei le wird es sich von selbst schon aus wei sen, was recht und was un ‐
recht ist.“ Die Re de fand Bei fall, davor denn ja auch kein Bau er sich
schä men darf, und was Pe ter Det lefs woll te ward be schlos sen. Die Mel ‐
dor fer aber zo gen mit gro ßer Freu de nach Hau se, brach ten der Ge mein de
die se an ge neh me Bot schaft und Je der hoff te, daß die Sa che nun wohl gut
ge hen wür de.

Die Mön che und an de re Fein de hat ten sich den Aus fall in Hei de nicht al ‐
so ge dacht und muß ten nun da für sor gen, daß das an ge leg te und an ge bla ‐
sene Feu er nicht wie der kalt wür de. Tor ne borch reis te nach Lun den zu
den dor ti gen Mön chen und brach te durch die se zu we ge, daß ei ni ge an ‐
ge se he ne Män ner zum Rath schla gen zu sam men kä men, na ment lich Pe ter
Nan ne, Claus Ro de, Pe ter Swyn; die se woll ten nicht recht in die Sa che
ein ge hen, sag ten: Wir ha ben ja nach Mel dorf ge schrie ben, wenn es nö ‐
thig thut, wol len wir noch ein mal. „Nicht schrei ben, sie wer den wie der
schrei ben und ihr wer det in die Ket ze rei ver floch ten, wir müs sen der Sa ‐
che an ders bei kom men. Das bes te Mit tel ist, wir neh men ihn des Nachts
ge fan gen und ver bren nen ihn, be vor die Land schaft und das Volk es ge ‐
wahr wird.“ Der An schlag ge fiel Pe ter Nan ne und er über nahm das Wei ‐
te re. Er ging zum Land schrei ber Gün ther und in des sen Hau se wur de be ‐
schlos sen, ei ni ge gro ße, star ke, ver we ge ne Leu te zu Hül fe zu ru fen, wel ‐
che wie der um an de re an sich zie hen soll ten und mit die sen zu er schei nen
in Hem mings tedt den 10. De cem ber ge gen Abend, wenn die Bet glo cke
schlü ge. Wie auch ge schah.
Zu be stimm ter Zeit ka men sie in Hem mings tedt, ei ne hal be Mei le nörd ‐
lich von Mel dorf, zu sam men, bei 500 Mann stark. Zu erst wur den die
We ge, die nach Mel dorf gin gen, be setzt, da mit kei ner hin kom men und
war nen kön ne, dann mach te man dem Hau fen be kannt, was ge sche hen
soll te; al lein die ser ent setz te sich vor sol cher That. Die Haupt leu te muß ‐
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ten mit schwe rer Brü che dro hen, die Mön che muß ten ei ni ge Ton nen Bier
zum Bes ten ge ben, da gin gen sie voll und toll dar auf los. Ge gen Mit ter ‐
nacht zo gen sie in Mel dorf ein. Al le la gen im tiefs ten Schla fe. Aber im
Klos ter war man mun ter und wach. Hier be ka men sie Licht und Fa ckeln.
Ein Ver räther, Na mens Jo hann Maaß der Gro ße, der im Pre di ger hau se
Be scheid wuß te, stieg in die Bo den lu cke und mach te von in nen die
Haust hür auf. Den Pfarr herrn Bo je ris sen sie hin aus auf die Stra ße und
schri en, er sol le mit, an de re da ge gen, sie soll ten ihn ge hen las sen, da zu
hät ten sie kei nen Be fehl; den gu ten Hein rich konn ten sie erst nicht fin ‐
den, sie schri en: „wo ist der Mönch? wo ist der Mönch?“ bis sie den
auch tra fen, ris sen ihn aus dem Bett, schlu gen und stie ßen ihn, ban den
ihm die Hän de fest auf den Rü cken und zo gen al so mit ihm fort. Sie ris ‐
sen so fürch ter lich mit ihm her um, daß selbst sein ar ger Feind Pe ter Nan ‐
ne sich er bar men muß te und sag te, sie soll ten ihn los ma chen, er gin ge
wohl von selbst. Dar auf ward ein gro ßer Kerl ge ru fen, Bolk ke Jo hann
aus dem Dor fe Lieth, der soll te ihn lei ten, wo der Un mensch aber nur
Ge le gen heit sa he, da führ te er den ar men Mann durch Pfüt zen und durch
jun ges Eis, daß ihm das ro the Blut aus den Fu ßen sprang. In Hem mings ‐
tedt hiel ten sie wie der an. Hein rich war ganz er schöpft, er konn te nicht
wei ter und muß te es doch. Er bat, sie möch ten ihm ein Pferd ge ben. Da
sin gen sie an zu la chen: ob man dem Ket zer noch ein Pferd hal ten sol le!
man frag te ihn, auf wel che Art er in’s Land ge kom men sei und was er
hier ver lo ren ha be, wor auf er mild und freund lich ant wor te te, daß sie in
ihrem Ge müth sehr be wegt wur den, da hieß es: Nur weg! Nur weg!
sprecht ihr mit ihm, so macht er euch zu Ket zern. Al so ging es wie der
vor wärts nach Hei de zu, das ist noch ei ne hal be Mei le wei ter.

In Hei de brach te man ihn in ei nen Haus kel ler, hier trieb man al ler lei
Spek ta kel mit ihm, wie ein plum pes und dum mes Volk es nicht an ders
kann, bis der Land schrei ber Gün ther zu ihm hin ab stieg und ihn frag te,
ob er nach dem Bi schof in Bre men ge schickt wer den, oder ob er sei nen
Lohn in Hei de emp fan gen wol le. Hein rich ant wor te te: Ha be ich et was
Un christ li ches ge lehrt oder gethan, so könn tet ihr mich wohl dar um stra ‐
fen, der Wil le Got tes ge sche he! Hört, lie ben Freun de, sag te Gün ther, er
will in Dith mar schen ster ben. Mor gens 8 Uhr tra ten sie auf dem Markt
zu sam men, Rath zu hal ten, was jetzt wei ter mit dem Ket zer zu ma chen
sei. Da schri en sie Al le: Zum Feu er! Zum Feu er! und die Keh len, die
noch et was hel ler wa ren, setz ten hin zu, so wer den wir heut bei Gott und
Men schen Eh re er wer ben, er muß ster ben. So wur de die Un schuld ver ‐
dammt, un ver hör ter und un be zeug ter Wei se.
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Dar auf wur de aus ge ru fen: Al le, wel che den Mönch ge holt ha ben, sol len
sich mit Ge weh ren ver se hen und ihn hin aus füh ren zum Feu er. Da ban den
sie ihm Strän ge und Rie men um den Leib, um den Hals, um Hän de und
Fü ße und ein Je der hielt ein En de der sel ben in sei ner Hand, schlepp ten
ihn fort, ei ner zog hier-, der an de re dort hin, bis öst lich von Hei de, wo
das Feu er schon an ge zün det war. Auf Lüt jen hei de, da sie vor bei ka men,
stand ei ne Haus frau in ih rer Thür, die sah den Jam mer an und wein te, das
wur de Hein rich ge wahr und sag te zu ihr: Lie be Frau, weint nicht über
mich, denn das ist Got tes Wil le! Als sie zum Feu er ka men, wo Hein rich
sich vor gro ßer Mat tig keit nie der setz te, trat der Vogt her vor und sprach
das Urt heil mit den Wor ten: Die ser Bö se wicht hat ge pre digt wi der die
Mut ter Got tes und den christ li chen Glau ben, aus wel cher Ur sa che ich ihn
ver urt hei le, an statt mei nes gnä di gen Bi schofs in Bre men, zum Feu er to de.
Hein rich ant wor te te dar auf: das ha be ich nicht gethan, doch Herr, dein
Wil le ge sche he! Dar nach be te te er sei nen Glau ben, schlug sei ne Au gen
auf wärts zum Him mel und sag te: Herr, ver gib ih nen, denn sie wis sen
nicht, was sie thun! Dein Na me ist al lein hei lig, himm li scher Va ter!

Ei ne klei ne La bung für Hein rich. Sei ne Mel dor fer Freun de hat ten ihn
doch nicht al le ver las sen. Pas tor Bo je muß te wohl zu Hau se blei ben, den
sie so bö se zu ge rich tet hat ten; aber Wieb ke Jun ge woll te sich nicht hal ‐
ten las sen, son dern reis te so gleich hin ter her. Wie mag Hein rich’s Herz
er freu et sein, als er Wieb ke Jun ge sah! Sie woll te ihn noch ret ten, ar bei ‐
te te sich durch das Volk, trat vor das Feu er und re de te die Mör der mit
frei em Mu the an: Was wollt Ihr? was macht Ihr? ich ha be ihn ge ru fen,
ich ha be ihn in’s Land ge bracht. Schlagt mich, peitscht mich, und ich
will noch tau send Gul den da zu ver le gen, wenn ihr den Mann frei las set
bis zum nächs ten Mon tag, da mit das gan ze Land ihn ver hö re und dann
ver urt hei le! Ach! das half nichts, sie stie ßen sie zu rück.
Wenn bei schlech ten Men schen ei ne Für bit te nicht hilft, so thut sie Scha ‐
den. Als Wieb ke Jun ge weg ge sto ßen war, dran gen sie hef ti ger auf Hein ‐
rich ein. Jo hann Holm von Neu en kir chen schlug ihn mit ei nem Faust ‐
ham mer, ein an de rer mit ei nem Stoß de gen übern Kopf, ein an de rer stach
ihm in die Sei te, in den Rü cken, in die Ar me, al lent hal ben, wo sie nur
bei kom men konn ten, und das zwei vol le Stun den, weil das Feu er nicht
bren nen woll te. Na ckend im Re gen und Schnee, über und über blu tend,
stand Hein rich vor dem Feu er, sei ne Hän de ge falt ten, zum Him mel auf ‐
bli ckend. Zu letzt nah men sie ei ne Lei ter und ban den ihn dar auf, um ihn
so in’s Feu er zu schie ben. Da fing er an, sei nen Glau ben noch ein mal zu
spre chen, sie schlu gen ihn aber auf den Mund, konn ten ihm das nicht
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gön nen und sag ten: Erst sollst du bren nen, nach dem kannst du be ten. So
fürch ter lich hielt der Mord geist sie be ses sen. Sie ban den ihm den Strang
so fest um den Leib, daß ihm das Blut aus Na se und Mund lief, scho ben
ihn auf der Lei ter über das Feu er, das schlecht brann te, mehr Rauch als
Flam me gab. So lag Hein rich ei ne Wei le. Da schlug ihn Jo hann von Neu ‐
en kir chen mit ei nem Faust ham mer auf die Brust und töd te te ihm das
Herz im Lei be. Jetzt re ge te er sich nicht mehr.

Da das Feu er gar nicht auf lo dern woll te, zo gen sie den Leich nam vom
Holz hau fen her un ter, hie ben Kopf, Hän de und Fü ße ab, wel che sie ver ‐
brann ten, den Rumpf aber be gru ben sie an ei ner Stel le, die den Na men
Mönch berg be kom men hat.
Sol ches ist ge sche hen 1524 am 10. und 11. De cem ber. Drei hun dert Jah re
spä ter ist die ses Feld zu ei nem Be gräb niß plat ze für die Ge mein de Hei de
ge macht, ge weiht, und Hein rich da selbst ein Denk mal er rich tet wor den.
– Seit 1847 steht sein Na me im Schlesw.-Hols tei ni schen Ka len der un ter
Dec. 10.

Claus Harms in Kiel
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu ‐
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ‐
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck ‐
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ‐
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei ‐
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des ‐
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ‐
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ‐
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang
zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men

http://www.glaubensstimme.de/
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Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar ‐
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach ‐
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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